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la Qualität Grubengerbung
Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen,

neues über Betomnl$<Mîta$<biuen.
(Singefatibt.)

Mit ber ©utwidlung beS ©ifeubetonbaues bat fid)
in erE)ii[)tem Mape baS SebürfniS nach einer SlrbcitS»
gelt uub SlrÖettSfräfte fparettbeit litafcEjincfleit Siurid)tiutg
jiim fperftclleu bee SctonS gelteub gemalt. 2ßäf)rcub
jebod) bis bor Eurger .Qeit fotdjc immerhin teuere nta=
fchiueltc Vorrichtungen mit 93orteif nur ba tierwenbet
werben tonnten, tt)o grope Mengen Sctou jur Scr=
luenbung tarnen, alfo in erfter ßiitie bei ütiefbauteu
(Srüdenbauten uub f$ütnbamcntierungSarbcttcu), ift man
mit ber Verteuerung ber SlrbettSlöfme bepju übergegangen,
and) bei Hochbauten gitnt |)erftclleu ber Sc'tonbcdcn,
bei benen Selon in geringerer Menge Oerarbcitct wirb,
Setoumifch=Maf<htnen 31t üertücnbcu, ba eS ber ïcd)nif
gelungen mar, fpegiett für biefe $mcde eine tciftung3=
fähige Mifd)mafd)ine öott cinfacEjfter Äouftruttiou unb
^ttnbtjaßitng nitf ben Marft 31t bringen.

Von ben gabtlog in Vermeubitug ftcheuben Spftemeu
ift ohne $meifel bie born Sgl. §üttcuwerf Sonthofen
im 2lHgäu fjergeftellte, ber Saufirma &U113 in Kempten
für ®cutfd)taub unb Defterreicf) Ungarn patentierte
Setoumifc£)mnfd)iue, fowopl mit S8egief)ung auf bie ßei=

ftuugSfäbigfeit, ate- and) auf bie Qualität beS erzeugten
SetonS bie bemäfjrteftc. SDic llebcrtegeuhcit biefer Éom
ftrnftiou gegenüber alten anbereu bis jefet bet'auuten
Spftemeu grüubct fid) in erfter ßiuie auf bie 2Ettorb=

nung ber ©inrieptung ber Mifchtrommel. 2Bäl)renö
biefe bei faft allen anberen Äonftruftionen in einem
horijontat ober fcfjräg gelagerten, rotierenbeu, ringsum
gefcploffenen, gcrabeu ober Eomfdjen .Qpliuber beftept,
in wclcpem ba§ Material bei ber Dotation bitrcp „freien
gall" lebigticp übermorfen mirb, melcpeS Spftem fid) in
ber tßrajiS im ©ifenbetonbau unb namentlich in ber

ffcmentiubuftric nicht bewährt hat, ift bie Mifcptrommel
ber Pom ®gl. Hütteumcrf Sonthofen gebauten Setom
mifcpmafdfine auf beut fräftigm U ©ifenrapmen be§

SBagengcftelteS feft tierlagert uub nach oben offen, fo=

bah ber SlrbeitStiorgang in ber ïrommel jebergeit mit ben

Slugen oerfolgt werben fann. £>ie Mifihung beS auf=
gegebenen MateriateS tiollgieht fid) in befter Stßeife burdj
inniges Surcpeinaubcrmengen tiou ÄicS unb gement
bureip rotierenbc Mifcparme mit barau in geeigneter
SScife befeftigten befonberS fonftmierten Mifcpfdfaufeln
ans Staplgup. ®ie Mifcparme fiitb altcrnicreub auf
einer fräftigen fehmiebeiferueu Melle angeorbnet. Qicrd)
biefe ©iurieptung ift eS möglich, Selon tiou befter
Qualität unb pücpftcr fyeftigfeit in Eürgefter geil pcr=

aufteilen.
Sie tiom mecpanifch techuifchcu ßaboratorium ber

polptecpnifchen Hocpfcpnle in München im Sejember

1907 tiorgenommeuen Scrfucpe mit tßrobeförpern ans
ben mit biefer Mafd)inc hergeficlltcn Mifcpuugen hoben
bie Ucbctlegcnpcit biefeS StjftemS gegenüber einem ber

befanntefteu Spfteme tioit àoufurrcnjmafdjiueu uacp=

gewiefen. Söie bie auf Seite 8 beS tiom Ägl. Hütten»
amte ausgegebenen ®atalogeS abgebrudten SerfucpS»
gahlett geigen, crgieltc bie Mafcpine beS §ütteutuerfeS
Sonthofen bei einer Minute Mifcpbauer ißrobe»

förper tiou bnrcpfcpnittlich 254 kg Srucffeftigfeit pro
cm-, währeub bie tßrobemürfel ber Sonturreu^mafdjiue
eine fycftigfcit tion 188 kg bei gleichen Scrpältniffen
ergaben.

©crabe ber Umftaitb, in für 3 eft er >}eit Selon tiou
h öd) ft er fjeftigfeit herguftellen, ift aber tion auSfcplag*
gebenber Sebciitung bei Scrwcnbuug tion Sctonmifd)=
mafepiuen, ba einerfeitS pieburep eine gröbere ßeiftuugS»
fäpigfeit opue Seeinträdjtiguug ber Qualität beS SetonS
tierbürgt ift, aubcrcrfcitS bei ber tior^üglicpeu
MifcpungSfäpigfeit ber Mafchine an ^entent uiept un»
wefentlid) gefpart werben fann. Siefe tiorgüglic^e
MifcpungSfäpigfeit ber Mafchine geftattet eS fogar, bie
MijcpimgSgeit für eine Mifcpuug auf Va Minute ab-
gufürgeit unb bamit eine uapesu tierboppelte ßeiftuugS»
fähigfeit 31t ergielen.

©in weiterer Vorzug biefer Mafcpinem^ouftruftion
ift nach bern Urteil bebeutenber Saufirmeu, welche

Mafchiuen patent Äitixg in Verwendung h«^"'
bie offene Mifchtrommel eine automatifche 2öafferabmef=
fitng unnötig macht unb bie ßogabe beS Mifd)wafferS
tiou ber §aub beS bebienenben Arbeiters beliebig er^

folgen fann. Sôâprenb bei ben automatifcheu Söaffer»

abmefjtiorrichttmgen ber bereits tiorhaubene geud)tig=
feitSgcpalt beS 31t mifd)cnbcn MaterialeS in feiner
SBeife Serüdfichtigung finbet, ift eS bei biefer @inrich=

tuug bem bebienenben Slrbeitcr opue weiteres möglich,
bei ber 2Baffer3ugabe ben geudjtigfcitStierhältuiffcu beS

MaterialeS in befter SBeifc Ved)mtng 31t tragen uub
Selon tion ticrfchicbenem JcuchtigfeitSgrabe pcpiuftellcn.
Sluperbem finb bie automatifchen SBafferabme|tiorrich=

tungen bei groftwetter häufig nicht 3U gebrauchen.
Sinei) bie Sluorbmmg unb Äonftruftion ber Sluf3ug=
unb SlntriebmechauiSmcu ift bei ber tiom ®gl. Kütten»
werf Sonthofen gebauten Mafchine in benfbar ein»

fachfter unb praftifcher SBeife bitrchgcführt.
lieber ber Mifchtrommel ift auf Eräftigem ©cftelt

auS U ©ifeu baS SefchiduttgShebemcrf mit Simpler=
fupplung fo angeorbnet, baff fiel) baS Stufgitgfeil bireft
auf bie Seiltrommel ohne ßunfehmfehattung einer

gül)ruugSroltc aufwidett. ®aS Material wirb in einer
3medeutfprechcnb geformten Stufjugmutbe auf fchiefer
©bene in U ©ifenführungcn l)od)ge3ogen uub entleert
fid) bitrch eingebaute ©ntleerungSftüde felbftänbig in
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Mit der Entivicklung des Eisenbetonbanes hat sich
in erhöhtem Maße das Bedürfnis nach einer Arlieits-
zeit und Arbeitskräfte spürenden Maschinellen Einrichtung
zum Herstellen des Betons geltend gemacht. Während
jedoch bis vor kurzer Zeit solche immerhin teuere ma-
schinelle Vorrichtungen mit Vorteil nur da verwendet
werden konnten, wo große Mengen Beton zur Ver-
Wendung kamen, also in erster Linie bei Tiefbanten
(Brückenbanten und Ftindainentiernngsarbeitenl, ist man
mit der Verteuerung der Arbeitslöhne dazu übergegangen,
auch bei Hochbauten zum Herstellen der Betondecken,
bei denen Beton in geringerer Menge verarbeitet wird,
Betonnüsch-Maschinen zu verwenden, da es der Technik
gelungen war, speziell für diese Zwecke eine leistungs-
fähige Mischmaschine von einfachster Konstruktion und
Handhabung nils den Markt zu bringen.

Von den zahllos in Verwendung stehenden Systemen
ist ohne Zweifel die vom Kgl. Hüttenwerk Sonthvfeu
im Allgäu hergestellte, der Baufirma Kunz in Kcmptcn
für Deutschland und Oesterreich-Ungarn patentierte
Betonmischmaschine, sowohl mit Beziehung ans die Lei-
stnngssähigkeit, als auch auf die Qualität des erzeugten
Betons die bewährteste. Die Ueberlegenheit dieser Kon-
struktion gegenüber allen anderen bis jetzt bekannten
Systemen gründet sich in erster Linie auf die Anord-
niing der Einrichtung der Mischtrommel. Währenv
diese bei fast allen anderen Konstruktionen in einem
horizontal oder schräg gelagerten, rotierenden, ringsum
geschlossenen, geraden oder konischen Zylinder besteht,
in welchem das Material bei der Rotation durch „freien
Fall" lediglich überworsen wird, welches System sich in
der Praxis im Eisenbeton ball und namentlich in der

Zementindustrie nicht bewährt hat, ist die Mischtrommel
der vom Kgl. Hüttenwerk Sonthofen gebanten Beton-
Mischmaschine ans dein kräftigen U - Eisenrahmcn des

Wagengestelles fest verlagert und nach oben offen, so-
daß der Arbeitsvorgang in der Trommel jederzeit mit den

Augen verfolgt werden kann. Die Mischung des auf-
gegebenen Materielles vollzieht sich in bester Weise durch
inniges Dnrcheinandermengen von Kies und Zement
durch rotierende Mischarme mit daran in geeigneter
Weise befestigten besonders konstruierten Mischschaufeln
aus Stahlguß. Die Mischarme sind alternierend ans
einer kräftigen schmiedeisernen Welle angeordnet. Durch
diese Einrichtung ist es möglich, Beton von bester
Qualität und höchster Festigkeit in kürzester Zeit her-
zustellen.

Die vom mechanisch-technischen Laboratorium der

polytechnischen Hochschule in München im Dezember

1907 vorgenommenen Versuche mit Probekvrpern ans
den mit dieser Maschine hergestellten Mischungen haben
die Ueberlegenheit dieses Systems gegenüber einem der
bekanntesten Systeme von Konknrrcnzmaschinen nach
gewiesen. Wie die ans Seite 8 des vom Kgl. Hütten-
amte ausgegebenen Kataloges abgedruckten Versuchs-
zahlen zeigen, erzielte die Maschine des Hüttenwerkes
Sonthofen bei einer Minute Mischdancr Probe-
körper von durchschnittlich 254 kp' Druckfestigkeit pro
emst während die Probewürfel der Konknrrenzmaschine
eine Festigkeit von 188 stn bei gleichen Verhältnissen
ergaben.

Gerade der Umstand, in kürzester Zeit Beton von
höchster Festigkeit herzustellen, ist aber von ausschlag-
gebender Bedeutung bei Verwendung von Betonmisch-
Maschinen, da einerseits hiedurch eine größere Leistungs-
fähigkeit ohne Beeinträchtigung der Qualität des Betons
verbürgt ist, andererseits bei der vorzüglichen
Mischnngsfähigkeit der Maschine an Zement nicht nn-
wesentlich gespart werden kann. Diese vorzügliche
Mischnngsfähigkeit der Maschine gestattet es sogar, die

Mischnngszeit für eine Mischung ans stz Minute ab-

znkürzen und damit eine nahezu verdoppelte Leistungs-
fähigkeit zu erzielen.

Ein weiterer Vorzug dieser Maschinen-Konstruktion
ist nach dem Urteil bedeutender Banfirmen, welche

Maschinen Patent Kunz in Verwendung haben, daß
die offene Mischtrommel eine automatische Wasserabmes-

snng unnötig macht und die Zugabe des Mischwassers
von der Hand des bedienenden Arbeiters beliebig er-
folgen kann. Während bei den automatischen Wasser-

abmeßvorrichtnngen der bereits vorhandene Fenchtig-
keitsgchalt des zu mischenden Materiales in keiner

Weise Berücksichtigung findet, ist es bei dieser Einrich-
tnng dem bedienenden Arbeiter ohne weiteres möglich,
bei der Wasscrzngabe den Feuchtigkeitsvcrhältnissen des

Materiales in bester Weise Rechnung zu tragen und
Beton von verschiedenem Fcnchtigkeitsgrade herzustellen.
Außerdem sind die automatischen Wasserabmeßvorrich-
tungen bei Frostwetter häufig nicht zu gebrauchen.
Auch die Anordnung und Konstruktion der Auszug-
und Antriebmechanismen ist bei der vom Kgl. Hütten-
werk Sonthofen gebauten Maschine in denkbar ein-
sachster und praktischer Weise durchgeführt.

Ueber der Mischtrommel ist auf kräftigein Gestell
aus >1-Eisen das Beschickungshebewerk mit Simplex-
knpplnng so angeordnet, daß sich das Aufzugscil direkt
auf die Seiltrommel ohne Zwischenschaltung einer

Führnngsrolle aufwickelt. Das Material wird in einer
zweckentsprechend geformten Auszngmnlde ans schiefer
Ebene in U - Eisenführungen hvchgezogen und entleert
sich durch eingebaute Entleernngsstücke selbständig in
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bic SDÎifchtrommel unter gleichzeitiger Slugfcf)attititg beg

Stufzugruinbmerfeg. Sag fpcrablaffeit ber SDÎuIbe er»

folgt buret) eine gemichtgbelaftete Banbbremfe rutjig unb
fidjer. ÜRcben bent Befcf)icfuugghebemerf ift ein gmcitcg
SBinbtuerf, bag fogcuauutc Betonljebemerf augeorbnet,
meldjeg ben buret) eine (Sntleeruuggflappe au§ ber 9Jtifd)=
trommel itact) itntcu tit baruutcr geftctttc SRulbcnfipp»
toagett ober ©cfjubfarreu faficitbcit Beton mit einer
©efctjioinbigteit bon 0,3 m/6cf. nach hoch getegencu
©ebäubefteilen förbert. Beljtere (Siitrid)tung fjat bag
Kgl. .pütteumerf Sonthofen, um ben fpezielleu Bcbitrf»
niffett be» mobernen @ifenbctout)oct)6aiteg fRectmung 51t

tragen, nun bebeiitcub berbollfommttct ttitb cine ÜJ?a»

fdjitte tjcrgeftettt, tuetdje alten Stuforberungen, bie für
biefe ßtueefe gcftellt merbett, in botlfommcufter SBcife
eutfpricfjt. (Sitte fotctje 90?afd)iuc ift auf bent biefcr
Stbhanblung beigegebenen Bilbe bargeftettt. Sic 9Dta=

fctjinc ift cine einfadjtuirfenbe 9Jtifct)mafd)inc butt ber
oben befctjricbenen Konftruftiou, boch ift bag Beton»
fjcbetoerf nicht neben bem Bcfcbicfungghcberaerf über
ber SRifdjtroutmcI, fonbertt unter bett Sräqeru beg

SBagnig augeorbnet 1111b beftcljt attg einem SBiubiucrf
ueuefter antcrifauifctjcr Konftruftiou mit borgüglich iuir=
fettber Kcgelreibunggfuppluitg ltttb ©perrabbremfe. Sag
SBiubiucrf ift für cine Sraqfahigfeit boit 700 kg nub
für cine Sluf^uggefctjioiubigfcit bon 0,5 m/©ef. gebaut.
SJÎit betn SBiitbmerf ift cine Sctouaufjugborridjtung
berbuitbeii, in melctjcr ber fertige Beton nach einer
hochgelegenen Bermcnöunqgftelte big auf 25 111 ,pöl)e
geförbert locrbcu fann. Sie Slufzugführttngcn finb aug
U @ifcn, bie Unterteile bitrd) SBittfcleifcn berftärft an
einem hölzernen Oeriift befeftigt ititb reichen bireft big
unter bie äRifdjtrommcl ber SRafct)inc fiercin. Sag
gcmifdjte fOtateriat fallt au§ ber 9Jtifä)trommcl bei ge=
nanntet ©ntteerunggftappe burd) eine ©d)üttriituc un»
mittelbar in bic Sliifjugmulbe, lucldje cbetifo geformt
ift, raie bie beg 23efd)icfuiiggl)ebc)uerfeg. Sag ©eil ift
bon ber SBinbtberftromtnel aug über eine bcrftcllbarc
fRolte unter bem SBageu bitrd) uad) beut Stufguggerüfte
geführt. Sic (Sntlccrung erfolgt in berfelbeu SBeifc
automatifd) roie beim Befd)ic£uitgghebcmerf buref) ein»

gebaute (Sntlccruuggftücfc unter gleichzeitiger Slugfcbal»
tung be» SBinbtuerfeg. Sag Sutlccrungeftücf ift fo
eingepaßt, baff eg für alle (Stagcit benoeubet itub mit
bem gortfcfjreiten bc§ Baueg höher gelegt roerben fanu.
Siefe Slttoröuuitg geioätjrleiftet bie fehlte lifte ititb
billig ft e Beförberung beg fertigen Bctong nach
bcit Bermenöuttggftcllen uub bringt eine mefeutlidjc
(Srfparuig an Slrbeitglöl)neu mit fief), ba bie ganze (Sitt=

ridjtuug boit bem bie ÜRafcfjitte bebieneuben 1 SJtanu
in bequemer SBeife mitbebient merben fann, auch bann,
menu bag 9J?ifd)eit ititb Slitfgiehen gleichzeitig borgenommen
mirb.

Scr Slntrieb ber Betuumifcbmafchitte erfolgt ent»
meber bon einer borhanbenen Kraftquelle aug burd)
Srangmiffion ober bon einem auf ber hinteren fßtatt»
form beg SBagctig montierten liegcubeit Seither Bengiit»
motor beften jfabrifateg, ber cigeug git biefem Ifioccfc

Ii Camprimierfe e. abgedrehte:
blanks
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fouftrniert unb mit giuei @d)iouugräbent auggerüftet
ift. Sin ©telle beg Benginmotorg fann atg Slntrieb»
mafd)iiie auch ein (Slcftromotor montiert merben. 3um
@d)ube gegen ©taub uub Sùïffc, fomic gegen Befchitbi»
gung merben bic ÜRotorcu bollftänbig in ein bidjt
fchliefjenbeg, nur nach unten offenes Blcchgebaufe ein»

gefapfelt. Sic Kraftübertragung bom 9J?otor nach bem

SRifcfjmerf erfolgt bitrdj Stiementrangin iff ioneit auf eine

Borgelegemelle unb bon ba buret) ©tirnfoibenräber

bireft auf bie äRifdpucllen. Bei Slntrieb burch (Sleftro»
motoren mirb, um bie erforberliche SlnbrcfpSourenzaöl
31t erreichen, ein gmeiteg Vorgelege eingefdjaltet. Ser
Slntrieb ber SBinbmcrfe erfolgt bei gctuöbn liehet Sing»

führung bon ber ÜDtifchmelle aug burch Ucbertragituq
mittelg ©altfd)er Ketten. Stiemen uub ,3af)nräbet finb
mit fichcrett ©djuhborrichtuitgeu berfel)cu, melchc fotuotjl
eine Berlcijitng beg bebieneuben ißerfonalg, atg auch
cine S3efd)iibigung ber Slntriebmechanigmen burd) lp"°
cinfaltenbe ©teilte augfchliefjen.

Sag Kithlioaffer für ben Benzinmotor luirb burdf
eine bei jeber DJtafchiue borhanbene, bon ber SBiitbmerf»
ober Borgelegemcüe aug angetriebene, borgüglicf) mir»
f'enbe ißlnngerpitmpe befefjafft, meldje auch bag 9Rifch=
maffer in bie SBafferrcferbe förbert.

Sag Kgl. §üttenmerf hat in neuefter $eit eine
SRafehiucntqpc gebaut, bei mclchcr bic Kraftübertragung
bom fDtotor nicht bireft auf bag SRifctimcrf, fonbern
auf ein über beut SBagctt ber SRafchitte auf fräftigem
U » (Sifengerüft montierteg Borgelege erfolgt, bon bem
ans bann bag ÜDHfchmerf, bie Slufgüge unb bie ^umpe
angetrieben unb je nach Bebarf and) anbere 9Rafd)inen,
tute Baupittttpett, Banbfägen ic. angef^loffen merbeit
fönnett. Siefe Sluorbnnng bietet bett Borteil, baf alte
SRcchanigmen bon biefem Borgelegc aug gefonbert
angetrieben merben fönnen, ohne baf bag Bührmerf
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die Mischtrommel initer gleichzeitiger Ausschaltung des

Anfzngwindiverkes. Das Herablassen der Mulde er-
focht durch eine gewichtsbelastete Bandbremse ruhig und
sicher. Neben dem Beschicknngshebewerk ist ein zweites
Wiudwcrk, das sogenannte Betvnhebewerk angeordnet,
welches den durch eine Entleerungsklappe ans der Misch-
trommel nach unten in darunter gestellte Muldenkipp-
wagen oder Schubkarren fallenden Beton mit einer
Geschwindigkeit von 0,3 m/Sek. nach hoch gelegenen
Gebäudestellen fordert. Letztere Einrichtung hat dm>

Kgl. Hüttenwerk Sonthofen, um den speziellen Vedürf-
nissen des modernen Eisenbetonhochbanes Rechnung zu
tragen, nun bedeutend vervollkommnet und eine Ma-
schine hergestellt, welche allen Anforderungen, die für
diese Zwecke gestellt werden, in vollkommenster Weise
entspricht. Eine solche Maschine ist ans dem dieser
Abhandlung beigegebenen Bilde dargestellt. Die Ma-
schine ist eine einfachwirkende Mischmaschine von der
oben beschriebenen Konstruktion, doch ist das Beton-
Hebewerk nicht neben dem Beschicknngshebewerk über
der Mischtrommel, sondern unter den Trägern des

Wagens angeordnet und besteht ans einem Windwerk
nettester amerikanischer Konstruktion mit vorzüglich wir-
tender Kegelreibnngsknpplnng und Sperradbremse. Das
Windwerk ist für eine Tragfähigkeit von 700 und
für eine Anfznggeschwindigkeit von 0,5 m/Sek. gebant.
Mit dem Wiudwcrk ist eine Bctonanfzngvvrrichtnng
verbunden, in welcher der fertige Beton nach einer
hochgelegenen Verwcndnngsstelle bis ans 25 m Höhe
gefördert werden kann. Die Aufzngführnngen sind ans
U-Eisen, die Unterteile durch Winkeleisen verstärkt an
einem hölzernen Gerüst befestigt und reichen direkt bis
unter die Mischtrommel der Maschine herein. Das
gemischte Material fällt ans der Mischtrommel bei ge-
nannter Entleerungsklappe durch eine Schüttrinnc nn-
mittelbar in die Aufzugmnlde, welche ebenso geformt
ist, wie die des Beschicknngshcbeiverkes. Das Seil ist
von der Windwerktrvmmel ans über eilte verstellbare
Rolle unter dem Wagen durch nach dem Aufzuggerüste
geführt. Die Entleerung erfolgt in derselben Weise
automatisch wie beim Beschickungshebewerk durch ein-
gebaute Entleernngsstücke unter gleichzeitiger Ansschal-
tnng des Windwerkes. Das Entlecrnngsstück ist so

eingepaßt, daß es für alle Etagen verwendet und mit
dem Fortschreiten des Baues hoher gelegt werden kann.
Diese Anordnung gewährleistet die schnellste und
billigste Beförderung des fertigen Betons nach
deit Verwendungsstellcn und bringt eine wesentliche
Ersparnis an Arbeitslöhnen mit sich, da die ganze Ein-
Achtung von dem die Maschine bedienenden t Mann
in bequemer Weise mitbedient werden kann, auch dann,
wenn das Mischen und Aufziehen gleichzeitig vorgenommen
wird.

Der Antrieb der Betonmischmaschine erfolgt ent-
weder von einer vorhandenen Kraftquelle aus durch
Transmission oder von einem auf der Hinteren Platt-
form des Wagens montierten liegenden Deutzer Benzin-
motor besten Fabrikates, der eigens zu diesem Zwecke

àntsàn
?iì.

konstruiert und mit zwei Schwungrädern ausgerüstet
ist. An Stelle des Benzinmotors kann als Antrieb-
Maschine auch ein Elektromotor montiert werden. Zum
Schlitze gegen Staub und Nässe, sowie gegen Beschädi-

gung werden die Motoren vollständig in ein dicht
schließendes, nur nach unten offenes Blechgehäuse ein-
gekapsclt. Die Kraftübertragung vom Motor nach dem

Mischwerk erfolgt durch Riementransmifsionen ans eine

Vorgelegewelle und von da durch Stirnkolbcnräder

direkt auf die Mischwellen. Bei Antrieb durch Elektro-
motvren wird, um die erforderliche Andreh-Tonrenzahl
zu erreichen, ein zweites Vorgelege eingeschaltet. Der
Antrieb der Wiudwerke erfolgt bei gewöhnlicher Ans-
sührung von der Mischwelle ans durch Uebertraguug
mittels Gallscher Ketten. Riemen und Zahnräder'sind
mit sicheren Schutzvorrichtungen versehen, welche sowohl
eine Verletzung des bedienenden Personals, als auch
eine Beschädigung der Antriebmechanismen durch hin-
einfallende Steine ausschließen.

Das Kühlwasser für den Benzinmotor wird durch
eine bei jeder Maschine vorhandene, von der Windwcrk-
oder Vorgelegewelle aus angetriebene, vorzüglich wir-
tende Plnngerpumpe beschafft, welche auch das Misch-
wasser in die Wasserreserve fördert.

Das Kgl. Hüttenwerk hat in neuester Zeit eine
Maschinentype gebaut, bei welcher die Kraftübertragung
vom Motor nicht direkt ans das Mischwerk, sondern
auf ein über dem Wagen der Maschine auf kräftigem
0 - Eisengerüst montiertes Vorgelege erfolgt, von dem
ans dann das Mischwerk, die Aufzüge und die Pumpe
angetrieben und je nach Bedarf auch andere Maschinen,
wie Baupnmpen, Bandsägen w. angeschlossen werden
können. Diese Anordnung bietet den Vorteil, daß alle
Mechanismen von diesem Vorgelege aus gesondert
angetrieben werden können, ohne daß das Rührwerk
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fid) mitberoegt unö ermöglicht fo bie SSerroenbung beS

SlufjuguunbrocrfeS aucE) 311 ocrfdjicbenen anbereu 3weifen,
mte 3. S. 311m ©rbauSfjeben bei ber gunbamcutieruug,
wobei baS SOfatexiat auf fdjiefer ©bene bom üöinbwetf
hochgezogen werben faint. ®iefc iBauart entfpridjt
alten praftifd)en tSeburfniffen auf einer ^aufteile in
Potlfornmcufter Söcife uub bat fieb rafd), ebenfo mie
bie ©pcziatmafdjiuc für ©ifenbetonfwdjbauten, bei bieten

großen 23auuuternef)mungen eingeführt unb bciüätjrt.
itnferc SRürtet» unb SöetonmifcE) SDiafcfjineu fßateut &I1113

bom fgt. öüttenwerf in Sonthofen werben in ber

©djweiz unb Italien alt ein buref) bie ginn a §.
bon 3trj & Sic., ßürief) J, ©eibeugaffc 13 (im
fpaufe beS ©cfjweiz. 33aumeifter0crbanbeS) in Den Raubet
gebracht. Sit furjer (feit finb bereits bwr in ber

©djwciz biete fotdjer SKifchmafcfjinen berfauft morbeu
uub bereu Stbucbmcr finb auftaubSloS überaus 3ufrieben
mit bereu 'Seiftungen.

Der Schweiz. Holzindustrie • üerein
ftettt feinen SRitgtiebern ein

$ad)fd)iet>3<}erid)t

jut Verfügung, beffen Organifation fotgenbe iff:
3trt. 1. gebe ©eftion raäblt brei itjrer SRitgtieber

at§ SRicEjter; bie ©eneratoerfammtung wählt ausüben
freien SRifgliebern weitere brei Siebter, fomie ben fiän-
bigen ©eftetär.

3trt. 2. ©er ©efretär muff juriftifcf) gebilbet unb

barf nid)t Siïîitgtieb fein.
Strt. 3. ®ie StmtSbauer ber SUÎitatieber unb be§

©efretärS beträgt 3 gatjre mit fteter 2Bieberroät)tbar!eit.
®ie Stifter haben für ihre SRüheroalt fein £>oncrar ju
beanfprueben, ausgenommen 10 @t§. per km iReifeent»

fcfjäbigung (roobei £nw unb (Rüdfatjrt ju berechnen finb)
unb fonftige SBarau§lagen ; bie ©ntfehäbigung be§ ©efre=

tär§ roirb tn jebem einzelnen gälte nom erfennenben

©eridjt feftgefetjt.

®ie Parteien haben nach ©ntfdjeib ber tRid)ter biefe

Sfofien ju jablen unb finb biesbejüglid) üorfc^u^pffidjtig.

9Irt. 4. gebe§ SRitgfieb iff oerpftichtet, innerhalb
9 gafjren eine notte 3lmtsbauer tang ba§ Stmt eine§

©d)iebSrid)ter§ ju übernehmen.

2Irt. 5. ©er einzelne ©trei'fatl roirb inappettabet
burch eine Äommiffion erlebigt, beffehenb au§ brei non
ben in 1 geroähtten Dîtdfjtern unb bem ©efretär,
ber aber nur beratenbe Stimme hat- ißartei er=

nennt einen 9t;djter, biefc bezeichnen, (roenn uneinig, butd)
ba« 2os) ben britten fRidjter, ber als Obmann ju figu-
tieren hat unb bei gleich geteilten ©timtnen ben @nt»

fcheib gibt. 3Bo e§ fich um gtagen banbelt, bie non
ben ^Richtern nicht au§ eigener ©acf)funbe entfd)ieben
werben fönnen, ftefjt e§ ihnen frei, ©^perlen beijujiehen.

Sßeigert fid) ber Kläger, feinen 9tid)ter zu ernennen,
fo ift ber Klage feine gotge ju geben; weigert fich ber
33eflagte, fo bezeichnet ber ©efretär ben dichter burch
SoSjiehung.

Sfrt. 6. ®a§ nom ©eridjt anjuwenbenbe Sfted^t ift
ba§ fdjweijerifche, fofern bie Parteien nicht oertragtief)
ihren ©treitfatl einem anbetn tRed)te ober au§tänbifd)en
Ufanzen unterworfen haben.

Unfähig jur Stusübung be§ 3lmteS ift ein 9tid)ter in
alten 2lngelegenl)eiten, in welchen er, feine grau, 93er=

tobte, Serroanbte ober 23erfcf)roägerte am 3Iusgange beS

©treiteS ein unmittelbares ober mittelbares gntereffe
haben. ©en ©rab ber nod) jähtenben 33erroanbtfchaft
unb 23erfd)wägecung beftimmt ba§ jeweils gettenbe eibg.
^ioitprojegrecht. ©benfo ift unfähig zur Slusübung beS

2tmte§ ein mit 9t ct)t abgelehnter tRicf)ter. Abgelehnt
werben fann ein SMjter in einer 3lngetegenheit, tnbezug
auf welche er bereits in anberer Stellung, al§ SRic^ter,

©jperte ober gehanbelt hat ober tn ©acfjen einer
©efetlfdjaft bezw. juriftifdjen ißerfon, beren SRitgtieb er
ift ober wenn zwifdjen ihm unb einer ißartei eine be=

fonbere greunbfdjaft ober geinbfcf)aft ober ein befonbereê
Pflicht' unb tUbhängigfeitSoerhältniS beftetjt.

deiner Partei barf ba§ rechtliche ©etjör oerroeigert
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sich mitbeivegt und ermöglicht so die Vermcndimg des

Aufzugivindiverkes auch zu verschiedenen anderen Zwecken,
wie z. B. zum Erdaushebeu bei der Fundamentierung,
wobei das Material auf schiefer Ebene vom Wiudwerk
hochgezogeu werden kaun. Diese Bauart entspricht
allen praktischen Bedürfnissen auf einer Banstelle in
vollkommenster Weise und hat sich rasch, ebenso wie
die Spezialmaschine für Eiscnbetonhochbautcn, bei vielen
großen Bannnternehmnngcn eingeführt und bewährt.
Unsere Mörtel- und Betvnmisch Maschinen Patent Kuuz
vom kgl. Hüttenwerk in Sonthvfen werden in der

Schweiz und Italien allein durch die Firma H,
von Arx â Cie., Zürich I, Seidengasse 13 (iiu
Hanse des Schweiz, Baumeisterverbandes) in den Handel
gebracht. In kurzer Zeit sind bereits hier in der
Schweiz viele solcher Mischmaschinen verkauft worden
und deren Abnehmer sind anstandslos überaus zufrieden
mit deren Leistungen.

ver 5»«à WxmSiMrie-verein
stellt seinen Mitgliedern ein

Fachschiedsgericht

zur Verfügung, dessen Organisation folgende ist:

Art. 1. Jede Sektion wählt drei ihrer Mitglieder
als Richter; die Generalversammlung wählt aus den

freien Mitgliedern weitere drei Richter, sowie den stän-

digen Sekcetär.

Art. 2. Der Sekretär muß juristisch gebildet und

darf nicht Mitglied sein.

Art. 3. Die Amtsdauer der Mitglieder und des

Sekretärs beträgt 3 Jahre mit steter Wiederwählbarkeit.
Die Richter haben für ihre Mühewalt kein Honorar zu

beanspruchen, ausgenommen 10 Cts. per km Reiseent-

schädigung (wobei Hin- und Rückfahrt zu berechnen sind)
und sonstige Baranslagen; die Entschädigung des Sekre-

tärs wird in jedem einzelnen Falle vom erkennenden

Gericht festgesetzt.

Die Parteien haben nach Entscheid der Richter diese

Kosten zu zahlen und sind diesbezüglich vorschußpflichtig.

Art. 4, Jedes Mitglied ist verpflichtet, innerhalb
9 Jahren eine volle Amtsdauer lang das Amt eines

Schiedsrichters zu übernahmen.

Art. 5. Der einzelne Streitfall wird inappellabel
durch eine Kommission erledigt, bestehend aus drei von
den in Ziffer 1 gewählten Richtern und dem Sekretär,
der aber nur beratende Stimme hat. Jede Partei er-
nennt einen R chter, diese bezeichnen, (wenn uneinig, durch
das Los) den dritten Nichter, der als Obmann zu figu-
rieren hat und bei gleich geteilten Stimmen den Ent-
scheid gibt. Wo es sich um Fragen bandelt, die von
den Richtern nicht aus eigener Sachkunde entschieden
werden können, steht es ihnen frei, Experten beizuziehen.

Weigert sich der Kläger, seinen Richter zu ernennen,
so ist der Klage keine Folge zu geben; weigert sich der
Beklagte, so bezeichnet der Sekretär den Richter durch
Losziehung.

Art. 6. Das vom Gericht anzuwendende Recht ist
das schweizerische, sofern die Parteien nicht vertraglich
ibren Streitfall einem andern Rechte oder ausländischen
Usanzen unterworfen haben.

Unfähig zur Ausübung des Amtes ist ein Richter in
allen Angelegenheiten, in welchen er, seine Frau, Ver-
lobte. Verwandte oder Verschwägerte am Ausgange des
Streites ein unmittelbares oder mittelbares Interesse
haben. Den Grad der noch zählenden Verwandtschaft
und Verschwägecung bestimmt das jeweils geltende eidg.
Zioilprozeßrecht, Ebenso ist unfähig zur Ausübung des
Amtes ein mit R cht abgelehnter Richter. Abgelehnt
werden kann ein Richter in einer Angelegenheit, inbezug
auf welche er bereits in anderer Stellung, als Richter,
Experte oder Zeuge, gehandelt hat oder in Sachen einer
Gesellschaft bezw. juristischen Person, deren Mitglied er
ist oder wenn zwischen ihm und einer Partei eine be-

sondere Freundschaft oder Feindschaft oder ein besonderes
Pflicht- und Abhängigkeitsverhältnis besteht.

Keiner Partei darf das rechtliche Gehör verweigert
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